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Anlage 4 zur Niederschrift über die Sitzung des Stadtrates am 31.05.2012

Frau Beigeordnete Kaes-Torchiani beantwortete die Anfrage der FWG-Fraktion zum Thema „Petrisbergaufstieg“ vom 15.05.2012 wie folgt:

Frage 1:

Wie hoch waren die Kosten incl. Overheadkosten seit dem Jahr 2003, die für Planungen, Gutachten und Untersuchung der Planungsvarianten veranschlagt und abgerufen wurden? 
Antwort zu Frage 1:

Die nach 2003 bei der Stadt angefallenen Planungskosten liegen bei 52.303,48 Euro. Davon sind 33.677,-- € für die Potenzialstudie bei dem Büro Spiekermann angefallen; 5.935,13 € für Beratungsleistungen des Büro R+T und 4.837,75 € Beratungsleistungen DB International; 7.854,-- € Beratungsleistungen durch den Herrn Dietze. Die Ermittlung der Overheadkosten für den angegebenen Zeitraum ist nicht möglich, da eine entsprechende Erfassung erst seit Einführung der Doppik (2009) erfolgt. 

Frage 2:

Welche realistischen Alternativen in mittelfristigem Zeitraum (5-10 Jahre) gibt es zum Petrisbergaufstieg, die zu einer signifikanten Verkehrsentlastung vor allem von Kürenz und Olewig führen könnten und die Höhenstadtteile effektiver, insbesondere im OPNV-Bereich, anbinden würden? 
Antwort zu Frage 2:

Entsprechende Vorschläge sind Gegenstand des Entwurfs des Mobilitätskonzeptes 2025. 

Frage 3:

Warum wurden die Planungen zum „Moselbahn- und Wasserwegdurchbruch“, die immens wichtig sind für die ÖPNV-Erschließung der Höhenstadtteile, seit mindestens 5 Jahren nicht weiter verfolgt? 
Antwort zu Frage 3:

Zur Verbesserung der ÖPNV-Anbindung der Höhenstadtteile liegt die Priorität entsprechend der Beschlusslage des Stadtrates bislang beim Projekt „Petrisbergaufstieg“. Aufgrund der Ergebnisse der aktuellen Potenzialstudie ist eine Neubewertung dieser Maßnahme notwendig. Die Projekte „Moselbahn- und Wasserwegdurchbruch“ konnten aufgrund der Vielzahl dringender Verkehrsprojekte im Stadtgebiet im Rahmen der zur Verfügung stehenden Finanzmittel in den vergangenen Jahren nicht umgesetzt werden. Der notwendige Flächenerwerb im Bereich des „Moselbahndurchbruchs“ ist jedoch bereits abgeschlossen. Da der „Moselbahndurchbruch“ auch zur kurz- bis mittelfristigen Verbesserung der ÖPNV-Anbindung der Höhenstadtteile eine Schlüsselrolle spielt, wird diesem Projekt im Entwurf des Mobilitätskonzeptes eine besonders hohe Priorität zugemessen. Entsprechend ist diese Maßnahme auch Gegenstand der Haushaltsplanungen 2013/14 auf Vorschlag unseres Dezernates.
Frage 4:

Wie realistisch war die im Jahr 2003 erstellte Prognose und die darauf basierende Wirtschaftlichkeitsberechnung für den Petrisbergaufstieg? 
Antwort zu Frage 4:

Die Prognose, auf der die Studie von 2003 basiert, kam auf Grundlage der ihr zugrunde liegenden Eingangsgrößen zu plausiblen Erkenntnissen.
Frage 5:

Wie steht der Stadtvorstand im Zusammenhang mit der kommenden Prioritätendebatte in Bezug auf größere lnvestitionsmaßnahmen zum Thema Petrisbergaufstieg. Welche Empfehlung spricht der Stadtvorstand aus?
Antwort zu Frage 5:

Im Stadtvorstand wurde das Ergebnis der vorliegenden Potenzialstudie vorgestellt. Die Positionierung erfolgt mit der Beschlussfassung zur Vorlage 162/2012 im nächsten Stadtrat.
Zusatzfrage des Ratsmitgliedes Frau Probst:

Ich bin doch etwas enttäuscht, dass wir so eine Antwort bekommen auf unsere konkreten Fragen und normalerweise ist der Stadtvorstand verpflichtet, auf eine Anfrage auch konkrete Antworten zu liefern gemäß der Gemeindeordnung. Da frage ich mich natürlich, ob es hier einen „Maulkorberlass“ gab, weil es steht ja noch der Pressetermin an. Ich sage ’mal, auch die Öffentlichkeit hat ein Anrecht darauf, heute bereits ’was zu erfahren und daher frage ich, halten Sie es heute für gerechtfertigt, dass man auf diese Art und Weise eine Fraktionsanfrage behandelt und damit die Gemeindeordnung umgeht?
Antwort des Herrn Oberbürgermeisters Jensen zur Zusatzfrage:
Also die Fragen sind sehr konkret beantwortet und es gibt keinen „Maulkorberlass“. Das ist eine ausreichende Antwort.
